
srnieiacnvrelS : Die einsvaltlse MIllimeierzetle 7 Rvka.,
Tc» ,-il-MtllimeIer IS Rvi . Bei Wiederholung oder Mengen-
abschlub wird entsprechender Rabatt gewährt. Schluß der Anzeigen-
annabme vormittags 7.80 Uhr. Kür sernmltndlich ausgegebene
Anzeigen kann keine Gewähr übernommen werden. - Erfüllungs¬
ort ' Calw . Geschäftsstelle der Schwarzwald-Wacht. Lederstrabe 20.

?e/n/a / /V/. 25/ veFrS/rckek/S26

dslvver G Tazblstt
BezugsprelS:  AnSgabe X durch Träger monatlich RM . Ich«
und IS Rpf . mit Beilage „Schwäbische Sonntagspolt " «einschliebl.
20 Rpf . TrSacrlobnI . Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . i .sa
«inschl. 2» Rpf. Trägerlobn . Bei Postbezug Ausgabe 8 RM . 1.80
einschließlich18 Rpf . ZeitungSgedübr zuzüglich 86 Rvk. Bestellgeld.
AussabeX 18 Rvf . mehr. Postscheck-lkonio Amt Stuttgart Nr . 184 47

M» tLv» al8 «LiaI >»EisvI»e V» 8e »Leri «ii »8 sLn »tlL«I»er iu »il 6eo »vLi»6eI,eI »«rckei » rie « Lreises

C r!w im Schwarzwald Donnerstag , den 27. März 1941 Nr. 73

Matsuoka an das deutsche Volk
Oie Herren des japaniseken Volkes seklaZen in diesem ZiZantiseken Kkmpi kür die deuiseke Balkon
Berlin empkivZ den japamseken Oasl mit kerrlieker LeZeislerunZ - dudel auk dem XVilkelmspLalr

dteuv 8ckisge 6er ileutscken Î uktvskke gegen Lngianäs 8ckikkskr1
Berlin,  27. März . Der japanische Außen¬

minister Matsnoka, der gestern abend kurz
nach 18 Uhr im Sonderzug in der Reichs-
Hauptstadt eingetroffen war, erließ folgende
Botschaft an das deutsche Volk:

„Nun, da der Dreimächt,epakt  Tatsache
geworden ist. wird die japanische Nation mit
euch sein in Freude und Leid. Sie hat einen
unbedingten Glauben an die große Persön¬
lichkeit des Führers  und die hervorragen¬
den Eigenschaften des deutschen Volkes. Sic
wird nicht hinter euch zurückstehen an Treue,
Mut und fester Entschlossenheit, die Welt auf
Grund einer neuen Ordnung aufzurichten.
Wir müssen in der Zukunft und nicht in der
Vergangenheit leben. Laßt uns vorwärts und
nicht rückwärts schauen!

Das Ideal , das dem japanischen Volk über
alles teuer ist, wtrd in „Hakko Jchiu" verkör¬
pert, jener harmonischen Weltgemeinschaft,
mit Raum für alle Völker zur Verwirklichung
ihrer Wünsche und Erfüllung ihrer Sendung,
ein Ideal , das der japanischen Nation seit un¬
denklichen Zeiten als Erbe vermacht wurde
und auf dem der Grundstein des Kaiserreiches
ruht . Dieses Ideal kommt in der Präambel
des Dreimächtepaktes klar zum Ausdruck, ja,
es ist tatsächlich die Grundlage des Paktes.

Unser Volk vertraut darauf, daß auch das
deutsche Volk dem Geist und dem Ziel des
Dreimächtepaktes die Treue wahrt. Ich brauche
kaum hinzuzufügen, daß die Herzen unseres
Volkes für die deutsche Nation schlagen in
dem gigantischen Kampf, der gegenwärtig ge¬
führt wird; es betet, daß die Kraft und der
Mut der tapferen deutschen Nation zu einem
raschen Sieg  seiner Sache führen möge.

Ich komme auf Einladung der deutschen
und der italienischen Regierung und hoffe,durch meinen Aufenthalt m den beiden Län¬
dern zu lernen und daraus Nutzen zu ziehen,
so daß es mir vergönnt ist, noch besser
zur engeren Zusammenarbeit  der
verbündeten Nationen beizutragen."

Bei seiner Ankunft auf dem festlich ge¬
schmückten Anhalter Bahnhof war Matsnoka
von Reichsaußenminister von Ribbcn-
trop  herzlich begrüßt worden. Die anschlie¬
ßende Fahrt durch die im Schmuck zahlreicher
Fahnen prangenden Straßen der Reichs¬
hauptstadt vollzog sich durch ein dichtes Spa¬
lier Zehiitnuseiider Berliner , die dem hohen
japanischen Gast einen überaus herzlichen
Empfang bereiteten.

Nachdem Reichsaußenminister von Rib-
bentrop  den japanischen Gast aufs herz¬
lichste willkommen geheißen hatte, stellte ihm
Augenminister Matsuoka die Herren seiner
Begleitung vor. Ribbentrop machte dann den
Gast mit den zu seiner Begrüßung erschienenen
Missionschefs deik Verbündeten Großmächte
und der ihnen anaefchlossenen Staaten , den
Mitgliedern der Reichsregierung, Reichslei¬
tern, führenden Persönlichkeiten von Staat,
Partei und Wehrmacht und den Abteilungs¬
leitern des Auswärtigen Amtes bekannt.
Darauf geleitete der Reichsaußenministerden
japanischen Außenminister auf den Vorplatz
des Bahnhofsgebäudes, Wo er unter den im-

Vier Betten abg-fchossen
Abwehrerfolge deutscher Vorpostenboote
Berlin,  26 . März . Zu dem im Wehr¬

machtsbericht vom Mittwoch gemelbeten Ab-
wehrcrfolg eines deutschen Vorpostenbootes
gegen zwei angrcifende englische Kampfflug¬
zeuge wird ergänzend mitgeteilt, baß seit dem
2l. März vier Angriffe englischer Bombcn-
maschinen agf deutsche Borpostenboote schei¬
terten. Bei diesen mißlungenen Vorstößen
würben vier englische Kampfflugzeuge, dar¬
unter ein Torpedoflugzeug, vernichtet und
ein Kampfflugzeug nach Beschädigungzu be¬
schleunigtem Abdrehrn gezwungen. Die deut¬
schen Borpostcnboote erlitten bei diesen An¬
griffen keine Verluste. Diese bemerkenswerten
A>wrhrcrfolge sind dem seemännischen Kön-
nen der Kommandanten und ber Einsatz¬
bereitschaft sowie der ausgezeichnetenSchieß¬
ausbildung der Besatzung z« verdanken.

mer wieder aufbrausendenHeilrufen der Ber¬
liner Bevölkerung mit dem Reichsaußenmini-
ster die Front der augctreteneu Ehrenforma¬
tionen der Wehrmacht und der Partei ab¬
schritt.

Im Anschluß daran fuhren die beiden
Außenminister durch ein Spalier der Wehr¬
macht und der Formationen der NSDAP,
zum Gästehaus der Reichsregierung, dem
Schloß Bellevue,  wo Außenminister Ma¬
tsuoka für die Dauer seines Berliner Aufent¬
haltes wohnt. Während der Fahrt durch die
sahnengeschmückten Straßen der Reichshaupt¬stadt wurden dem japanischen Gast durch die
Berliner Bevölkerung, die dichtgedrängt hin¬
ter dem Spalier der Wehrmacht und der Par¬
tei auf die Ankunft Matsuokas gewartet
hatte, begeisterte Kundgebungen bereitet.

Am Schloß Bellevue wurde der hohe japa¬
nische Gast im Aufträge des Führers vom

Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staats-
miuister Dr . Meißner, begrüßt.

Nachdem die Autokolonne vorüber und der
japanische Gast im Schloß Bellevue angckom-
men war, strömten die Menschemnaffen zum
Wilhelmplatz vor die Reichskanzlei.
Immer wieder hörte man Rufe, wie „Wir
danken unserem Führer !" In Sprechchören
wurde der Wunsch laut, den geliebten Führer
auf dem Balkon zu scheu. Das Ausharren der
Menge wurde belohnt. Plötzlich öffnete sich
die Tür zum Balkon der Reichskanzlei und
unter unbeschreiblichem Jubel der Tausende
erschien der Führer,  um die Grüße seiner
begeisterten Berliner zu erwidern. Der weite
Platz wogte von den Fähnchen, die begeistert
geschwungen wurden, und der Jubel schalltem die Nebenstraßen, aus denen heraus immer
neue Menschenmassen dem Wilhelmplatz zu¬
strömten.

Oeslern 31300 KR? vernicklet
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Berlin,  26 . März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe versetzte am heutigen Tage
bei gutem Nngriffswctter ber britischen Han¬
delsschiffahrt erneut harte Schläge. Nach bis¬
her vorliegenden Meldungen wurden ins¬
gesamt etwa S15V6 BRT . feindlichen Han¬
delsschiffsraumes vernichtet und 606« BRT.
schwer beschädigt.

Im Atlantischen Ozean, mehrere hundertKilometer westlich der Shetlan d-J nseln,
griff ein deutsches Fernkampfflugzeug einen
besonders stark gesicherten Gcleitzug an und
versenkte daraus ein vollbeladenes Handels¬
schiff von rund 10 000 BRT . durch Volltreffer.
Im gleichen Seegebiet fielen zwei weitere
Handelsschiffe von 9000 BRT . und 6500 BRT.
Angriffen anderer Fernkampfflugzeuge zum
Opfer.

In der Themsebucht,  unmittelbar un¬
ter der englischen Küste, vernichtete ein leich¬
tes Kampfflugzeug einen Tanker von etwa
6000 BRT . Das Schiff stand nach kühn ge¬
führtem Tiefangriff, bei dem auch die Bord¬
waffen in Tätigkeit traten , lichterloh in Flam¬
men. An der britischen Südostküste blieb
außerdem ein Handelsschiff von 6000 BRT.
nach Bombentreffer mit Schlagseite liegen.

* Während auch die britische Diplomatie
eine Schlappe nach der andern einstenen muß,
was Lord Halifax in Washington und Chur¬
chill in London zu neuen Verdrehungen und
Hetzreden gegen den europäischen Aufbau¬
willen der Ordnungsmächte nötigt, teilt die

deutsche Luftwaffe neue harte Schläge für die
britische Handelsschiffahrt aus , wie aus der
obigen Sondermeldnng des OKW. hervor¬
geht. Das Wort des Führers , daß England
keine Insel mehr ist, wird dadurch erneut er¬
härtet.

Aber nicht nur rings um die Insel schlägt
unsere Luftwaffe hart zu. sondern auch drau¬
ßen ans den Weltmeeren. Liegt dock) soeben
eine Portugiesische Meldung vor, wonach im
mittleren Atlantik der über 8000 BRT . große
englische Tankdampfer „Malangha"
torpediert und versenkt  wurde . Da¬
mit sind allein seit dem 22. März sechs
solche hochwertige Spczialschiffe mit zusam¬
men 50 000 BRT . versenkt worden. Auch an
Vorpost eli booten  hat England in kur¬
zer Zeit erhebliche Einbuße erlitten . Mit dem
Verlust des Vorpostenbootes „Rubens " er¬
höhen sich nämlich die Totalverluste der bri¬
tischen Flotte an Vorpostenbooten im Monat
März auf fünf  Einheiten.

Die wachsende Sorge des englischen Volkes
wegen der sich täglich mehrenden Schiffsver¬
luste ist daher durchaus begreiflich.

MG-Angriff auf englischeE>tadt
Beträchtliche deutsche Lufttätigkeit

Von unserem Korrespondenten
bv . Stockholm, 27. März . Am Mittwoch

herrschte über einzelnen Teilen Englands be¬
trächtliche Lufttätigkeit. Deutsche Ein¬
flüge  werden vom englischen Lustfahrtmini¬
sterium aus Süd - und Südwestengland gemel¬
det. Gegen eine westenglische Stadt seien Ma¬
schinengewehrangriffeausgeführt worden.

General Wavell ist anderer Meinung
OlnirelüNs ksntderspruog »sab Lirilie » -

^onckerberickt unrer
v. I-. Ro  m, 27. März . Die italienische Zeit-

schrift „Espansione Imperiale " spricht von
Meinungsverschiedenheitenzwischen Churchill
und dem englischen Oberkommandierendenim
Nahen Osten, General Wavell.

Bekanntlich war eine der Hauptaufgaben,
die Eden  bei seinem neuerlichen Besuch in
Kairo zu erledigen hatte, diese Meinungs¬
verschiedenheiten durch Druck auf Wavell aus¬
zugleichen. Churchill habe auf Durchführung
des ursprünglich englischen Operationsplancs
in Nordafrika gedrungen. Dieser Plan habe
weit über die Eroberung der Cyrenaika hinaus
durch die englische Nilarmee hinausgcarifsen
und die Eroberung des ganzen libyschen
Küstenstreifens bis zur tunesischen Küste inner¬
halb von 20 Tagen nach dem Falle von Ben-
ghasi vorgesehen. General Wavell sollte sich
dann Tunesien  als Sprungbrett gegen
Sizilien bedienen und durch die Inbesitznahme
Bizertas den italienischen Riegel m der Straße
von Sizilien—Pantellaria —Lampedusa spren¬
gen.

- ei»« »«»e^Llsoroz « ckes lAsulskrstege»
Xo r r e5 pon cient en

In Anbetracht der zwischen gemachten
Erfahrungen habe Wavell diesen Plan a-l s
undurchführbar abgelehnt.  Die
Rücksprachen Edens und Dills in Kairo hät¬
ten den Nahost-Kommandierenden jedoch in
seinem Entschluß nicht wankend machen kön¬
nen. — Ein aufschlußreiches Beispiel für die
„Vielseitigkeit" der britischen Kriegsführung.

Bombenanschlag in Indien
14 englische Soldaten getötet

eb. Rom, 27. März . Nach Meldungen aus
Kabul ereigneten sich an der Nordwestgrcnze
Indiens erneut schwere Zusammen¬
stöße  zwischen den Äbitanni -Masud und den
britischen Truppen bei dem Dorfe Gahr Baluh
in der Nähe von Tank Dera, Jslnail Khan.
Gegen den englischen Polizeiposten von Tan-
gai Bannu wurde von den Aufständischen ein
Bombenanschlag verübt, bei dem 14 englische
Soldaten getötet wurden.

Entschleierte
Scheinhelligkeit

Orabtbericki unserem Norliner 8cbriktleitung
8dl . Berlin , 27. März.

Wir haben nie daran gezweifelt, daß die
britischen Plntokraten den gegenwärtigen
Krieg systematisch vorbereitet und entfacht
haben, um die Vorherrschaft ihrer Klasse für-
immer zu stabilisieren und den britischen Im¬
perialismus aufrecht zu erhalten. Alle Heu¬
cheleien und Lügen, alle großspurigen Redens¬
arten und Phrasen der Londoner Politiker
haben uns auch nicht einen Augenblick dar¬
über hinweg getäuscht, daß sich England , wenn
es sich in der Maske der Friedenskünder und
Freihcitshüter gefällt, nur mit der Absicht der
brutalsten Vergewaltigung der Völker trägt.
Es ist von jeher englische Art gewesen, die
Völker zu betören, um sie auf dieie Weise den
englischen Plänen gefügiger zu machen.

Diese Tatsache bestätigt sich aufs neue, wenn^
man eine Rede liest, die der britische Botschaf¬
ter in Washington, Lord Halifax,  am
Dienstag vor der Pilgrimsgesellschaft in Neu-
york' gehalten hat. Er sprach über die Kriegs¬
und Friedensziele, wie sie sich Großbritannien
vorstellt, und seine Worte enthielten nicht nur
die Bestätigung der britischen Ueberheblich-
keit, sondern auch den Beweis, daß England
nicht an das Wohlergehen der andern Völker,
sondern nur an sich selber denkt, daß es gar
nicht in der Lage ist, die den jungen Natio¬
nen der Erde innewohnenden geistigen und
physischen Kräfte zu begreifen, daß Englands
Bild von der künftigen Welt das der rück¬
sichtslosesten und brutalsten englischen Dik¬
tatur über die andern ist.

Die Rede Lord Halifax^ ist geradezu typisch
für die englische Mentalität in dem Augen¬
blick, wo sich die Völker der Reihe nach zum
Prinzip der wahren Freiheit und der gesun¬
den Ordnung bekennen, wo der japanische -
Außenminister  längere Zeit in Europa
weilt, um an Ort und Stelle hie geistigen
Grundlagen der kommenden Neuordnung auch
vom europäischen Gesichtswinkelaus zu stu¬
dieren, wußte der Vertreter der britischen
Plutokratie nichts anderes als alte abgedro¬
schene Phrasen auszustreuen, so z. B. zu be¬
haupten, daß von Deutschland oder den Achsen¬
mächten aus überhaupt keine Neuordnungausgehen könne und die sehr reale und aus
ihren Eigennutz bedachte Philosophie der Lon¬
doner Geldsäcke als das für die Menschheit
wünschenswerteSystem auf Erden zu Preisen.

Diese Methode kennen wir allmählich, undim Verlauf seiner Ausführungen hat Lord
Halifax sich selbst so sehr widersprochen und
die britische Politik so bloßgestellt, daß man
den scheinheiligen Beteuerungen von dieserSeite nun erst recht keinen Glauben mehr
schenkt.

Der Vertreter Churchills in Amerika sprach
— immer unter der Ueverschrift„Für Freiheit
und Demokratie" — von den Grundsätzen, die
das Leben lebenswert machten, vor allem vom
sozialen Grundsatz der individuellen Freiheit.
Nun, wenn ein typischer Vertreter der briti¬
schen Plutokratie das Wort sozial in den
Mund nimmt, dann weiß man von vornher¬
ein, daß er nur aus Dummenfang  aus¬
geht. Denn britische Plutokratie und Sozialis¬
mus stehen einander gegenüber wie Wasserund Feuer. Genau so verhält es sich mit jener
„Sicherheit", die nach englischer Ansicht dem
täglichen Leben des einfachen Bürgers gege¬
ben werden müsse. Wenn man in England
Sicherheit sagt, dann meint man das Geld,
denn nur Geld kann nach plutokratischer Auf¬
fassung Sicherheit und Hoffnung geben, den
Weg zum Glück eröffnen.

Mit erstaunlicher Offenheit bestätigte Hali¬
fax dann, daß England im günstigsten Falle
nur an eine vorübergehende Ver¬
ständigung mit Deutschland  dachte,
daß es, mit andern Worten, also nie gewillt
war , zu einem ehrlichen Ausgleich mit dem
Reich zu kommen. Das ist genau das, was wir
immer behauptet haben und von neuem die



Zn einer Zeit , wo ein wahrer „Ausver¬
kauf" des britischen Weltreiches im Gönne ist,
wo England Teile seines Reiches liegen
schrottreife Zerstörer eintanschen und seine
Guthaben in USA . flüssig machen muh . ist-
es nicht verwunderlich , wenn in der englischen
Lügenflut Lügen austauchen , die auch die
Deutschen mit solchen Notverkäusen belasten
sollen. Aus diesem Sumpfboden entstand die
Lüge . Deutschland sei dabei , seine Museen
zu entleeren  und seine Schätze an kost¬
baren alten Meisterbildern zu Geld zu machen.

Dies schien endlich eine neue Note in das
ewige Lügeneinerlei zu bringen : denn be¬
gierig wurde diese Lüge von Presse und
Rundsunk weiterverbreitet . Bemerkenswert ist
dabei , das; sich bei dieser Kampagne die Ver¬
logenheit auch angeblich seriöser englischer
Zeitschriften wieder einmal klar gezeigt hat.
Brachte cs doch die Zeitschrift „The Jllustrated
London News " in ihrer Nummer vom 22. Fe¬
bruar l '.Ul fertig , sogar die Abbildungen von
1s Hauptwerkeil des Kaiser - Friedrich - Mu¬
seums in Berlin zu bringen , mit der Be¬
hauptung . sie würden nach Amerika ver¬
kauft.  ja ein Teil sei auf dem Wege nach
Amerika sogar von englischen Kriegsschiffen
abgefangen worden . Diesen dazu noch mit
photographischen Wiedergaben belegten
Schwindel muhte doch jeder glauben!

Doch auch diese Lüge ist bald zerplatzt . Am
Dienstag konnten Vertreter der in - und aus¬
ländischen Presse die 14 als verkauft gemel¬
deten Bilder im Kaiser -Friedrich -Museum in
einer Sonderausstellung sehen und prü¬
fen.  Sie waren den genau belegten Angaben
der Engländer zum Trotz da und zeugten in
ihrer ungebrochenen Farbenpracht und alt¬
bekannten Schönheit für sich selbst.

Noch etwas anderes verrät diese ganze
Lühengeschichte, die darin gipfelt , dah „die
erste Sendung dieser Bilder über den Atlan¬
tischen Ozean den Berichten nach von briti¬
schen Kriegsschiffen ausgefangen worden sein
soll". Dies verrät den verzweifelten Versuch,
durch eine solche Lüge nachzuweisen, daß die
englische Flotte den Atlantik uneingeschränkt
beherrscht . Ein fruchtloser Versuch ! Das ist
ein Wunschtraum , der von der Wirklichkeit
fast so weit entfernt ist wie die Behauptung
über den Verkauf der 14 Bilder von der
Wahrheit!

Bestätigung dafür , daß der gegenwärtige
Krieg skrupelloser als je ein Krieg zuvor
von England vom Zaun gebrochen wurde.
Darüber können alle schönen Worte über
Zivilisation usw. nicht hinwegtäuschen , dar¬
über kann vor allem auch nicht die Behaup¬
tung hinwegtäuschen , daß Hitler fast jedes
internationale Versprechen gebrochen habe.
Denn gerade im Nichteinhalten von Ab¬
machungen und Zusicherungen an die Völker,
im Bruch von Verträgen haben sich die Eng¬
länder stets ganz besonders hervorgetan . Un¬
ter „Ordnung " versteht , das hat die Geschichte
immer wieder bewiesen, England nichts an¬
deres , als die Völker in die Ketten des pluto-
Ikaiischen Geldes zu legen und sie der briti¬
schen Vorherrschaft zu unterwerfen.

So ist es kein Wunder , daß sich durch die
ganze Rede von Halifax wie ein roter Faden
das Bestreben zieht, ein zweites und noch viel
schlimmeres Versailles zu schaffen. Genau der¬
selben Worte , mit denen man im Weltkrieg
das deutsche Volk zu locken und zu zermürben
versuchte, bediente sich der fromme Lord , des¬
sen Rede von Worten wie „Freiheit und
Sicherheit ", ,,Wohlergehen und Zusammenar¬
beit ", „Verpflichtung gegen die Völkerfamilie"
usw. nur so triefte . Immerhin ist interessant,
daß Halisax aus seinem Herzen keine Mörder¬
grube machte und offen zugab , dah die Natio¬
nen , die den Frieden und die Freiheit erhal¬
ten »vsllten , genügend gerüstet bleiben müh¬
ten . um ihren Willen durchzusetzen. Mit an¬
dern Worten heißt das , daß England auch in
der Zukunft nicht daran denkt, zu einer ge¬
rechten Wcltordnung beizutragen , daß cs viel¬
mehr eine noch krassere und brutalere Dik¬
tatur der Plutokraten  im Falle eines
englischen Sieges im Auge haben würde.

Wenn der englische Botschafter schließlich,
ohne Rücksicht auf Wahrheit und Geschichte,
die Schuld an den letzten fünf Kriegen einfach
Deutschland zuschob, so braucht man dem¬
gegenüber nur darauf hinzuweiscn , dah es im
Laufe von vielen Jahrhunderten kaum ein
Jahrzehnt gab, in dem England nicht mit
irgendeinem Volk Krieg führte.

Die Rede des frommen Lords ist gerade zur
rechten Zeit gekommen. Sie eröffnet Aus¬
blicke, vor denen die Völker nur erschauern
können. Hier hat ein Mann gesprochen, der
die englische Scheinheiligkeit voll¬
ends entschleiert  hat . Er hat wenig
Neues gesagt, aber eine Reihe von Auffassun¬
gen beitätigt , die wir und alle Völker der
Ordnung und des kommenden neuen Europa
schön längst von England haben . Gegen die¬
ses England steht nun eine ganze Welt und
jo sehr sich der Pilgrim Halifax auch bemühte,
für die Unterstützung Englands zu Serben,'
w wenig wird es für England mehr eine
Rettung geben, denn auf die englische Schaum¬
schlägerei hört bald niemand mehr.

Lage auf dem Ba ?kan geklärt
Eine Erklärung der japanischen Regierung

Tokio, 26. März . Anläßlich des Beitritts
Jugoslawiens zum Dreimächtepakt veröffent¬
lichte die japanische Negierung eine Erklärung,
in der es u . a. heißt : „Im Hinblick auf die
Tatsache , daß Jugoslawien einer der einfluß¬
reichsten Staaten auf dem Balkan ist und in
der letzten Zeit im Mittelpunkt des inter¬
nationalen Interesses stand, muß seinem Bei¬
tritt zum Dreimächtepakt größte diplo¬
matische Bedeutung  beigemessen wer¬
den. Es ist daher nicht zu viel gesagt , wenn
behauptet wird , daß die Lage auf dem Balkan
sich nunmehr endgültig geklärt hat . Mit dem
hi,torischen Besuch Matiuokas in Berlin kön¬
nen wir uns sehr wohl die Dankbarkeit der
Völker Deutschland und Italiens Porstellen ."

Lefiiee Lusik über Keren
Lowben O Irvpperrussmirieriiiedungell irNorZairiks

Rom,  2 <>. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : An
der griechischen Front normale Artillerie¬
tätigkeit . Einheiten der Luftwaffe haben auf
dem rechten Ufer des Devoli Berpflegungs-
stützpunkte. Depots und feindliche Zeltlager
wiederholt bombardiert.

In Nordafrika  haben italienische und
deutsche Flugzeuge Zusammenziehungen feind¬
licher motorisierter Streitkräfte mit Bomben
und MG .-Fcuer belegt . In der Nacht zum
25. März hat der Feind einen Einflug auf
Tripolis unternommen.

Unsere Jäger haben neuerlich auf der Insel
Kreta  den Flugstützpunkt Jraklion erneut
mit MG .-Fcuer bestrichen. Ein feindliches
Flugzeug wurde am Boden in Brand geschos¬
sen. Feindliche Flugzeuge haben einige unse¬
rer Stützpunkte im Aegäischen Meer ange¬
griffen . Einige Personen wurden verletzt.

In Ostasrika  geht die heftige Schlacht
von Keren  weiter : Gewaltige Verluste auf
beiden Seiten . Im Galla -Swamo -Gebiet ist
ein feindlicher Versuch, den Nebergang über
den Dabns zu erzwingen , erneut abgewiesen
worden . In Luftkämpfen über Keren hat

unsere Luftwaffe ein Flugzeug vom Muster
Hurrieane abgeschossen.

Formationen unserer Luftwaffe haben einen
feindlichen Flugstützpunkt bombardiert und
dabei zahlreiche Flugzeuge am Boden ge¬
troffen.

Gibraltar in Alarmzustand
Luft- und Abwehrmanöver der Garnison

Kä. Madrid , 27. März . Aus Algeciras wird
gemeldet , dah in Gibraltar am Dienstag
Schießübungen der schweren Artillerie be¬
gonnen haben . Sie sollen bis Ende der Woche
fortgesetzt werden und sind unabhängig von
den ebenfalls am Dienstag veranstalteten
Luft- und  A b w e h r m a n ö v e r n der
Garnison . Ein Panzerkreuzer , ein Flugzeug¬
träger und sieben Zerstörer , die im Kriegs-
Hafen vor Anker lagen , sind in unbekannter
Richtung ausgelaufen . Ein starker , fest ge¬
schlossener Geleitzug , in dem sich zwei große
Transportdampfer befanden , hat in lang¬
samer Fahrt Gibraltar verlassen und unter
dem Schutz eines Zerstörers und eines Unter¬
seebootes den Weg nach dem Atlantischen
Ozean eingeschlagen.

Rom : Europa den Europäern!
Oie ^ ellpresss vo » Oeut8cdlsvd8 6iploMs1i8ctierv 8ieg8larlL beeindruckt

Li Lener verlebt

ms . Berlin,  2 «. März . Jugoslawiens Bei¬
tritt zum Dreimächtepakt und damit dex große
diplomatische Sieg der Achsenmächte auf dem
Balkan hat in der ganzen Welt stärksten Ein¬
druck gemacht. In der Aufmachung der Be¬
richte aus Wien und aus den Kommentaren zu
dem weltgeschichtlichenEreignis vom 25. März
1941 spiegelt sich die Erkenntnis von der ent¬
scheidenden Bedeutung dieses harten Schlages
gegen die britischen Plutokraten und ihre
geistesverwandten Trabanten in den USA.
Wider.

Der Sieg der deutschen Politik berührt in
England  um so peinlicher , weil man bis
zuletzt darauf vertraut hatte , daß es den
persönlichen Bemühungen Edens , den Dro¬
hungen Churchills und den Einschüchterun¬
gen Roofevelts doch noch gelingen würde,
Jugoslawien vom Beitritt zum Dreimächte¬
pakt abzuhalten.

Die Neuyorker  Blätter bringen den
Achsenbeitritt Jugoslawiens in großer Auf¬
machung . ergehen sich gleichzeitig aber in den
törichsten Sensationsmeldungen über die
Aufnahme des Paktabschlnsses in Jugoslawien.
Immerhin muß der Londoner Vertreter der
„New Bork Times " eingestehen, man verheim¬
liche sich in britischen Kreisen nicht, daß die
Unterzeichnung ein diplomatischer Sieg
Deutschlands fei. Die internationale Presse
in Schanghai  berichtet über das Ereignis
unter Ueberschriften , die über die ganzen
Frontseiten reichen. Die japanische  Presse
hat das Stichwort ausgegeben : „Einigung
Europas und entscheidender Achsensieg gegen
England und Amerika ."

Die Zeitungen Roms  behandeln den Bei¬
tritt vor allem unter dem Gesichtswinkel der
totalen Niederlage Englands auf dem euro¬
päischen Kontinent und der Losung „Europa
den Europäern !" Der „Messaggero " schreibt:
„Die fortschreitende Isolierung Englands ist
die beste Vorbedingung für die europäische

der ÜV5- ? resse

Wiedergeburt ." Die Madrider  Zeitung
„Arriba " stellt fest, daß der britische Einfluß
im Südosten Europas nun endgültig besei¬
tigt sei. Die Pariser  Presse bringt das Er¬
eignis in größter Aufmachung unter dem
Motto : Diese neue englische Schlappe werde
das Kräfteverhältnis im Mittelmeer völlig
ändern.

Auch in den Blättern Brasiliens  be¬
hauptet die Unterzeichnung in Wien noch im¬
mer den Vorrang . In der Presse Argen¬
tiniens  wird Jugoslawiens Anschluß an
die Achse als politische Sensation gewertet
und die Paktunterzeichnung ein diploma¬
tischer Großsieg )Deutschlands genannt.

Die Stockholmer  Zeitung „Svenska
Dagblad " bringt als Ueberschrift „Bedeutende
Niederlage für England und Amerika ". Die in
Oslo  erscheinende „Fritt Folk " bemerkt,
Edens Balkanpolitik habe eine Katastrophe er¬
litten . — „Fädrelandet " in Kopenhagen
hebt hervor , daß es geglückt sei, Jugoslawien
für die europäische Neuordnung zu gewinnen.
Die Zeitung „Kokutschu" in Helsinki
schreibt, daß der Beitritt Jugoslawiens zum
Dreimächtepakt ein vollständiger Triumph der
Achsenmächte sei.

Der Prager „Cesko Slovo " bemerkt u. a.,
„im Raume des Atlantiks bis zu den Wogen
besf Schwarzen Meeres herrsche ein Wille , ge¬
formt durch die eiserne Gesetzmäßigkeit euro¬
päischer Solidarität ". Im „Pester Lloyd"
heißt es, der Beitritt Jugoslawiens zum
Ächsenpakt bedeute die Krönung der auf Be¬
friedung des Kontinents gerichteten Wirksam¬
keit der überlegenen Diplomatie der Achsen¬
mächte.

Reichsminister Rust empfing gestern die
Teilnehmer einer Studiengruppe
schwedischer Industrieller,  die eine
Reihe hervorragender deutscher wissenschaft¬
licher Institute und Forschungsanstalten be¬
sucht.

Spezialisten für Sonntagsangriffe
VoNtrekier ani Kriegs - nna Handelsschule in Da Valetta - vockanlaZea io klammen

0148. PK . „Wir sind Spezialisten für Sonn¬
tagsangriffe ", meint der junge Hauptman «,
Kommandeur einer Stuka -Gruppe , der sich
eben den zweiten Espresso bestellt und uns
von feinem gestrigen Angriff gegen die im
Hafen von La Valetta liegenden Kriegs - und
Handelsschiffe erzählt . Eine Gruppe war als
zweite eingesetzt worden . Ter Auftrag hatte
gelautet , die im Hafen von La Valetta liegen¬
den Handelsschiffe und den bereits im ersten
Angriff schwer beschädigten Kreuzer anzu¬
greifen.

„Das Wetter war .bestens '," erzählt der
Hauptmann weiter , „nur ganz leichter Dunst
lag über der Insel , der aber das Erkennen
der Ziele in keiner Weise erschwerte. Wir flo¬
gen in üblicher Höhe an . Wunderbar blau ist
das Meer im strahlenden Schein der Nachmit¬
tagssonne . Noch um einen Schein dunkler zeich¬
nen sich die Hafenanlagen von La Valetta von
dem Hellen Grau der eigentlichen Stadt ab.

Schon von weitem sahen wir die Pötte
liegen . Es waren ganz anständige Dampfer
von -,10 000 und 500» BRT ., auf die unsere
Ju 87 mit schweren Brocken unter dem Bauch
loshielten , lieber uns im blauen Himmel
hängen deutsche tind italienische Jagdflieger,
die uns begleiten . Wir sind im Bereich der
feindlichen Flak . Die schießt, schießt, pausen¬
los und ohnellnterbrechung .Jmmer zahlreicher
werden die schmutziggrauen Wölkchen um uns
herum , unter uns und über uns jagen sie
unheimlich schnell vorbei . Aber für drei Wölk¬
chen, die zurückbleiben , steht die doppelte An¬
zahl vor uns . Selbst in dieser Hellen Mit¬
tagssonne hebt sich das Aufblitzen der feuern¬
den Flak deutlich ab, in das wir jetzt Hinab¬
stürzen.

Heulend und donnernd lagen die Stukas
im Steil flug mit ihrer vernich¬
tenden Last auf die Ziele  zu . Die
großen Fracht - und Fahrgastschiffe , die zum
Teil vom Angriff der anderen Stukagruppe
brennen , aus den Kreuzer , der ebenfalls schon
schwer beschädigt ist. „Das Ziel im Visier,
haben wir die Bomben gelöst", erzählt Haupt¬

mann M . weiter , „die alle hervorragend'
saßen. Drei Volltreffer auf Fracht-
undFahrga st schiffe,  weitere Treffer
in Hafen - und Dockanlagen und einem Oel-
lager — unser Sonntagsangriff hat sich wie¬
der rinmal gelohnt.

Aber auf den Augenblick des Bombenab¬
wurfes haben die englischen Jäger nur ge¬
wartet . Wir haben die Maschinen kaum abge¬
fangen , da sitzen sie schon hinter uns . Blitz¬
schnell tauchen sie auf , versuchen, sich hinter
uns zu setzen, und um uns herum fliegen die
Leuchtgarben ihrer MG . vorbei , bei denen
einem nicht sonderlich Wohl zumute ist. Aber
so leicht sollen sie uns nicht haben . Auch un¬
sere "Bordfunker sind auf der Hut und jagen
den angreifenden Hurricanen ihre Maschinen¬
gewehrgarben entgegen und lasten ihnen den
Ägriff sauer genug werden.

Inzwischen sind auch unsere italienischen
und deutschen Kameraden in den schnellen
und wendigen Jagdmaschinen wied , eFal-
ken herabgestoßen  und jagen nun ihrer¬
seits die Jäger , die uns nachstellten . Wäh¬
rend die Flak unter uns schweigt, tobt über
dem blauen Meer des Südens einer der hef¬
tigsten Lnftkämpfe , der Opfer bei Freund und
Feind fordert . Vier britische Jäger wurden
in diesem Gefecht abgeschossen; wir können
noch sehen, wie sie brennend ins Meer
stürzen . . ^

Aber auch von uns brannte eme Maschine.
Sie versucht trotzdem weiterzukommen . Wir
sind bei ihr geblieben und konnten unseren
Kameraden , als sie aussteigen , noch ein
Schlauchboot abwerfen . Nacheinander landen
wir im späten Nachmittag auf unserem sizi-
lianischen Einsatzhafen . Nicht alle kommen
zurück, die vor zwei Stunden gestartet sind.
Das höllische Flakfeuer und die 12 englischen
Jäger haben in unseren Reihen Opfer ge¬
fordert . Es waren gute Kameraden ", schließt
nachdenklich der junge Gruppen -Komnmndant
einer deutschen Stuka -Gruppe seinen Bericht.
Drüben in Malta aber brennen Schiffe und
Oellager , ein Kreuzer und ein Zerstörer wur¬
den vernichtend getroffen.

kriegsbericbler Ileinr lllsner

Wreüer 20606 t wenige
Uerlin , 20 . dlsrr Das ( )I>erk » ii>ii>and <>

der Wehrmacht gibt bekannt:
Oie Tultwaffe vernichtete an , 25 iVlär-

im Seegebiet um England 500t ) Mt I „ „ <>
beschädigte rund 15 000 MI . leindlicben
ldandelsschiffsraum . 1.5 worden versenkt
ein Handelsschiff von 2000 M I . ostwärts
Olacton ou Sea durch üombenvolltiellei
ein - weites von 5000 M 'I . am Dingan-
des Ll-onolkanals Din Gebiss von 5000

wurde vor Oreat Varmomb in Ilrand
geworden . Din Dampler von 1000 i) It ' I.
blieb nördlich blewquay narb Tielangriff
mit Schlagseite liegen Südlich der i-ürür-
inseln wurde ein weiteres Handelsschiff
von etwa 3000 MT . getroffen

In Südengland bombardierte ein Kampl-
llug - eug die Oaswerkanlagen einer Indu¬
striestadt mit guter Wirkung . Lei Dult-
kämplen über der englischen Südküste ver¬
lor der Oegner ein jagdllug - eug vom
d/luster Spitlire.

ln der diordsee scbok ein Vorposten !,oot
ein angreilcndes leindliclies Torpedollug-
-eug ab.

Oer Deind llog in der vergangenen dlacbt
weder in das keicksgebiet noch in die be-
5et - ten Oebiete ein.

?wetkowitfch an den Führer
Markowitsch an den Reichsaußenminister
Berlin , 26. März . Der jugoslawische Mini¬

sterpräsident Zwetkowitsch hat an den
Führer  das nachstehende Telegramm ge¬
richtet : „Im Augenblick, wo ich das Neichs-
territorium verlasse, habe ich die Ehre , Eurer
Exzellenz die Ausdrücke meines besonderen
Daiikes für den freundschaftlichen Empfang,
den Sie uns in Deutschland huteil werden
ließen , zu übermitteln . Ich bin überzeugt,
daß sich in dieser Ihrer Aufmerksamkeit der
Ausdruck der Freundschaft  spiegelt,
welche Eure Exzellenz Jugoslawien und dem
jugoslawischen Volke entgegenbringt . Ich bitte
Sie , Herr Reichskanzler , auch bei dieser Ge¬
legenheit die Versicherung meiner tiefsten
Hochachtung entgegennehmen zu wolle »,
gez. Cvetkovic."

Beim Verlassen deutschen Reichsgebietes
hat auch der jugoslawische Außenminister
Cincar Mar ko witsch  an den Reichsmini¬
ster des Auswärtigen von Ribbentrop ein in
herzlichem Tone gehaltenes Danktelegramm
gerichtet.

Aus Anlaß des Beitritts von Jugoslawien
zum Dreimächtepakt haben auch Matsuoka,
Graf Ciano  und der slowakische Minister¬
präsident und Außenminister Dr . Tuka
Glückwunschtelegramme an den Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop gerichtet.

Wieder 20 alte Zerstörer
Nooscvelt plant Revision der Kriegszone

liw.Stockholm, 27. März . Nach einer Mel¬
dung der „New Dork Daily News " soll die
schon mehrfach angekündigte neue Lieferung
amerikanischer Zerstörer an England zwan¬
zig ältere Schiffe  dieser Größenklasse
umfassen . Die Auslieferung soll bereits in
einigen Tagen erfolgen . Roofevelts nächster
Schritt , so erklären schwedischeMeldungen,
werde voraussichtlich darin bestehen, eine R e-
visionder  Bestimmungen über dieKriegs-
zonen  herbeizuführen , so daß amerikanische
Schiffe das Rea )t zur Befahrung des Norö-
atlantiks erhalten würden.

In dem Verzicht auf den vorübergehend
von englischer Seite empfohlenen Plan , Is¬
land  als große Ilmschlagstation zu benützen,
darf eine erste Wirkung der Einbeziehung die¬
ser Insel in die von Deutschland bekanntgege¬
benen Krieaszonen erblickt werden . In den
skandinavischen Ländern hat diese Maßnahme,
die seit längerer Zeit erwartet wurde , nach¬
dem England mit der isländischen Neutrali¬
tät derart skrupellos umgesprungen ist. Auf¬
sehen erregt.

So schlägt unsere Luftwaffe zu
Vorräte von 70 mittleren Frachtern vernichtet

Berlin , 26. März . Die Schwere der deut-
hen Luftangriffe auf die militärischen Ziele
on Plymouth,  dem englischen Ausfalls-
,r nach Südwesten , wird durch eine der nb-
chcn billigen Trostbotschaften . die der cng-
sche König der Stadt übermittelt hat . erneut
estätigt . Unter den schwergetroffenen unli-
irischen Zielen befand sich auch das Marine-
erpflegungsamt . das etwa zur Hälfte
erstort  worden ist. Dieses Marinever-
flegungsamt bestand aus sechs Hallen von
und 80 000 Quadratmeter Flächeninhalt . In
iesen Hallen wurden Lebeusmittclvorrate
on etwa 480 000 Kubikmeter vernichtet . Wie'
edcutend dieser schwere Verlust ist, wird aus
er Tatsache ersichtlich- daß MM Transport
on einer halben Million Kubikmeter Getreide
nd Hülsenfrüchte nicht weniger als 70 Frach - >

ilmsiedlung im Baltikum erledigt!
Ueber 60 000 Deutsche umgesiedelt

Vou uueoror äobrtttloltuuI

rd . Berlin . 27. März . Am 10. Januar wurde
las Abkommen mit Sowjetrußland über die
Imsiedlung von Reichs - und Volksdeutschen
,us Litauen . Lettland und Estland
ns Deutsche Reich und von «Litauern , Rus¬
en und Weißrussen aus dem Memel - und
suwalki -Gebiet nach der UdSSR , abgeschlos-
en. Diese Umsiedlungen sind vereinbarungs-
>emäß am 25. März beendet.  Insgesamt
ind über 60000 Deutsche nach Deutschland
ind über 20 000 Litauer . Russen und Wciß-
:ussen in die UdSSR , umgesiedelt . Das
icutsche und das sowjetische Umsiedlungs-
wmmaudo sind in ihre Heimatgaue zuruck-
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Vas Opker Uee Heimat -
Hin vekenntnis rum ^ ükrer

7" »«8. In jedem Jahre seit dem Bestehen des
Winterhilfswerkes konnte der Erfolg dieses
einzigartigen größten sozialen Hilfwerkesaller Zeiten vergrößert und mehr und mehr
gefestigt werden. Am bevorstehenden 29. und
30. Marz wird die Deutsche Arbeits¬
front  zur siebten und letzten Neichsst ra¬
tze n sa in m l u n g mit ihrer vorbildlichenOrganisation antreten, um damit dem zwei¬
ten Kriegswinterhilfswerk einen erfolgreichen
Abschluß zu geben, der das Ergebnis des
letzten Jahres übertrcffen soll. In einmüti¬gem Einsatz werden Betriebsführer, Be-tricbsobmänner, Betriebsvertrauensmänner
und -frauen, die Walter der DAF. und Warte
der NSG . „Kraft durch Freude" ihre ganzeKraft zur Verfügung stellen, um auch das
entfernteste Opfer zu erfassen. Der Dankdes deutschen Volkes an den Füh¬
rer  und seine Soldaten an der Front wird
an seinem Opferbekenntnis zu messen sein.Es soll ein Beweis sein, für die Unerschüt-
terlichkeit seines Willens, der ebenso wie im
Bekennen zur Einheit nach innen das Be¬
wußtsein des Sieges nach außen hin zeigen
und besiegeln soll.

Die Sammlung von Blumen, Beeren und
Kräutern, die uns am Wochenende gereicht
wird, ist aber darüber hinaus eine kulturelle
Tat , denn sie zeigt dem deutschen Volksge¬
nossen, welche Schätze für seine Gesundheit
aus dem Boden seiner Heimat wachsen. Wirlernen 20 verschiedene Heilpflanzen kennen,
die bei uns heimisch sind. Sie tragen alle ein
kleines Schild, aus dem die Namen und
Erklärung der Heilpflanzen  sowie
eine kurze Anweisung, was von jeder einzel¬
nen Pflanze gesammelt werden soll, enthalten
sind. Da finden wir den Fingerhut, das Feld¬
stiefmütterchen, das Gänseblümchen, die Ka¬
mille, die Wegwarte, den Huflattich, den Spitz¬
wegerich, den Rainfarn , die Schafgarbe, die
Taubnessel, das Schöllkraut, die Birke und
die schmackhaftenFrüchte der Erdbeere.
Brombeere, Heidelbeere und Preiselbeere, den
Faulbaum und die Hagebutte, den Löwen¬
zahn und den Feldmohn. Wie wertvoll diese
sogenannten „Unkraut"-Pflanzen sind, das
weiß heute nicht nur die Medizin und der
Arzt, sondern auch schon mancher Volksge¬
nosse. Das Winterhilfswerk holt die kleinen
und bescheidenen Helfer der Menschheit aus
ihrer Verborgenheit und räumt ihnen de».
Platz ein. der ihnen aebübrt.

Das WHW.-Spendenergebnis
am„Tag der Wehrmacht"

Am „Tag der Wehrmacht" sind im Kreis
Calw  16 574,40 NM. für das Kricgs-Winter-
hilfswerk gespendet worden. Die Kreisstadt hat
an diesem Ergebnis den stolzen Anteil von
2500 RM.

Ausbildungsbeihilfen für Bauschüler
Nach einer Bekanntmachung des TechnischenLandesamts können Bautechniker, die die

StaatlicheBauschuleStuttgart
(Fachrichtung Tiefbau) besuchen oder zu be¬
suchen beabsichtigen und die sich zum Eintrittin die Laufbahn des gehobenen tech¬
nischen Dienstes bei der Straßen¬
bauverwaltung  des Landes Württem¬
berg verpflichten, über die Danor des Fach¬
schulbesuchs Ausbildungsbeihilfen in Höhe
von monatlich 100 Mark erhalten bzw. monat¬lich 60 Mark, wenn sie Lei den Eltern inStuttgart wohnen. Antragsvordrucke können
Leim Technischen Landcsamt in Ludwigsbnrg
(Schloß) bezogen werden. " '

Der neue Film
„Wiener Geschichten"

Der Schauplatz dieses reizenden Lustspiels,
dessen Spielleitung Gcza von Bolvarh inne¬hatte, ist das Wiener Kaffeehaus. Es wird zum
Treffpunkt und Tummelplatz echter Wiener

Hans Moser als Oberkellner Josef
Typen die von Pau^ Hörbiger, Hans Moser,
Marte Harell und vielen anderen ersten Schau¬
spielern treffend charakterisiert werden. Eine
launige Spielhandlung voll heiterer Verwick¬
lungen sorgt für beste Unterhaltung. Am Ende

werden die Bösen bestraft und die Guten be¬
lohnt, wie sich das für einen Film gehorch der
ein Spiel ist, der die Wirklichkeit in em Spiel
verwandelt. Daß er dabei dem Leben, wie es
ist, in die Fenster guckt, das ist seine besondereStärke.

Gefahren des elektrischen Stromes
-Wie man Unfälle vermeidet

Der allenthalben mit Nutzen verwendete
elektrische Strom kann auch gefährlich wer¬
den. Nicht nur Hochspannungen, sondern
auch Niederspannungen — unter 250Volt bis herab auf 10 Volt — können tödliche
Unfälle verursachen. Schon die Berührung
spannungführender Teile während des Bruch¬
teils einer Sekunde genügt oft, um den Tod
herbeizuführen. Um Unfälle auf diesem Ge¬
biete möglichst zu vermeiden, merke man stch
folgende Grundregeln:  Elektrische An¬
lagen, auch solche, die nur kurze Zeit gebraucht
werden, und ihre Schutzeinrichtungen, dürfen
nur von Elektro-Facharbeitern ausgeführt,
angebracht, entfernt und geändert werden.
In der Nabe von ungeschicktenspannung-
führenden Leitungen und Geräten dürfen
irgendwelche Arbeiten nur dann vorgcnom-
men werden, wenn die Leitungen und Geräte
entfernt oder spannungsfrei gemacht oder
wenn Vorkehrungen getroffen sind, welche die
Berührung eines spannungführenden Teiles
verhüten. Unbrauchbare (durchgebranntc)
Sicherungen sind sofort auszuwechseln: vorder
ist die Leitung spannungsfrei zu macken. Er¬
satzsicherungen sind bereit zu halten. Niemals
dürfen ausgebessertc (geflickte) Sicherungen
verwendet werden. Jede Lampe muß mit Be-
rührunqsschutz versehen sein. Dieser Berüb-runasschuk muk auch während des Ein- und

UuZschraübens Her Glühlampe wirksam sein.
Die Verwendung gewöhnlicher Fassungen an
Stelle von Handlampen(Handleuchten) ist ver¬boten.

Bei Unfällen durch elektrischen Strom ist
die Kenntnis richtiger erster Hilfelei¬
stung  besonders wichtig. Erstes Erfordernis
ist, die Leitung sofort spannungsfrei zu ma¬
chen. Ist dies nicht möglich, so kann der Ver¬
unglückte mit trockenen Decken, Kleidungs¬
stücken oder anderen nichtleitenden Gegen¬
ständen, z. B trockenen Holzteilen, von der
Leitung oder dem Gerät entfernt werden.
Sobald der Verletzte aus dem Gefahrenbereich
entfernt ist, muß an Ort und Stelle die Wie¬
derbelebung dgrch künstliche Atmung ohne
Zeitverlust (Sauerstoff nicht erforderliche—
mindestens zwei Stunden lang, wenn ein Er¬
folg nicht früher eintritt — versucht werden.
Außerdem ist sofort der Arzt zu rufen.
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Dienstnachricht. Lehrer Karl Vogelmann
in Dobel ist nach Ludwigsburg versetzt worden.

Das silberne Treudienstzeichen ist vom Führer
und Reichskanzler, dem Weichenwärteranwär¬
ter Ernst Kern  und dem Weichenwärteraus-
helfer Karl Grohhans  bei der Bahnmeiste¬
rei Bad Licbenzellll für 25jährige treue Dienst¬
leistung verliehen worden.
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Eine nicht ungeschickte. Lüge, dachte Rosebitter.
„Ich hatte natürlich ' kein Geld für die

Ueberfahrt, schmuggelte mich als blinder
Passagier auf einen Vergnügungsdampfer
der Hamburg-Amerika-Linie," gesteht er mit
seinem bestrickenden Lachen.

Je weiter Gregor von Randen sich in
seiner Schilderung von Frankfurt enifernte,
um so ruhiger, fließender redete er.

Rose merkte, daß er nun die Wahrheit
sagte. Sie glaubte ihm, daß er sich in den
Vereinigten Staaten in tausend Berufen
kümmerlich und zähe hatte durchschlagen
müssen, daß er gedarbt und gehungert halte,
ehe ihn das kalifornische Filmreich zum Star
werden ließ.

Roses innere Erregung, die sie so tapfer
zurückgedrängt, ist jetzt langsam abgeebbt.

Rose Holm kann nun den Mann , von dem
sie einst geglaubt, er sei ihr Schicksal, mit
einer erstaunlich ruhigen Objektivität, beur¬
teilen. Ein Mensch stand da, der ohne Zwei-
sel all seine Kräfte hatte einietzen müssen,
um sich emporzuringen. Aber einer, der auch
leise dnrchblicken ließ, daß er ein ganzer
Kerl war . Einer, der also hinter der Maske
des jungenhaften Draufgängers eine gewisse
Arroganz verbarg.

War er schon immer so? Oder hatte
Hollywood erst das aus ihm gemacht? Viel¬
leicht ist, was ich früher für Liebe gehalten,
nichts anderes gewesen als ein Jugcnd-
rausch!? grübelte Rose.

Als Gary Allan geendet hat, dankt ihm
der Pressechef der Powl-Artists im Namen
der Anwesenden für seine fesselnde Schilde¬
rung.

In den Appartements, in denen noch vor
kurzem Stille geherrscht, summt cs nun wie
in einem Bienenhaus.

Es gelingt Gregor, sich an Rose hcranzu-
drängcn. „Ich muß dich morgen sprechen!
Ich bitte dich!" flüstert er ihr hastig zu, da¬
mit niemand ihn hören kann.

„Wenn es dich beruhigt?" erwidert sie
kühl. „Gut!"

Da Mr . Allan *inen besonderen Wert
darauf legt, mit Rose ungestört zu reden,
beschließen beide, sich am nächsten Vormit¬
tag in einem Cafe ans dem Kurfürstendamm
zu treffen, das um diese Zeit noch fast leersein wird.

Erst jetzt findet Dr. Förster Gelegenheit,
Gregor von Randen kennen zu lernen. Er
muß sich gestehen, daß diese Begegnung auch
für ihn sogar ein merkwürdiges Ereignis ist.

Als die Schauspielerin Peter auf sich zu-
fteuern sieht, sagt sie leichthin zu Gregor:
„Uebrigens, einer außer mir weiß ebenfalls
dein Geheimnis — da kommt er! Ein Jour¬
nalist!"

Garys blaue Augen flackern. Tic Frau
neben ihm spürt seine Furcht.

„Er ist mein Mann !"

Neunundzwanzig st es Kapitel.
Um elf Uhr trat Rose Holm in das Cafe.

Nur ein paar Plätze waren besetzt. Gregor
erwartete sie schon. Sein selbstbewußtes,
kühngeschnittenes Gesicht ist ernst. Frei und
offen will er der Frau Rede und Antwort
stehen, die ein Recht darauf hat, will ihr
manches, was verworren schien, zu klären
trachten.

Gregor und Rose sind in dem Cafe so ein¬
sam wie auf ein ferner Insel . Am Nachbar-
tisch trinkt bloß ein einzelner recht vierschrö¬
tiger Herr zu seiner Zigarre einen Cognac.
Dabei ist er völlig in seine Zeitung vertieft,
und die Umwelt ist offenbar für ihn ge¬
storben.

„Du hast damals viel gelitten durch mich,"
sagt Gregor. „Ich habe auf deine früheste
Jugend den Schatten eines unglückseligen
Verhängnisses geworfen. Dann bin ich ge¬
flohen. Rose, ich weiß, wie schlecht ich an
dir gehandelt habe. Doch wenn du mich erst
angehört, wirst du verzeihen und mich ver¬
stehen können."

Gary Allan schaut sie bittend an. -
,„Jch war in meiner Liebe zu dir ein halt¬

loser Mensch," fährt er traurig fort. „Nein,
nein, du hattest keine Schuld. Du sandtest
mir Reuebriefe ins Gefängnis, Briefe, in
denen du dich anklagtest. Deine Koketterie
bildete ja nur den Anlaß. Aber ich war der
Schuldige. Ich allein ! Ich hatte mich von
meinem eifersüchtigen Jähzorn Hinreißen las¬
sen. Jahrelang hat mich der Gedanke der-
folgt, daß ich durch fahrlässige Tötung zum
Mörder an meinem Freunde wurde. Und
ich werde nie über diese Sache hinweg¬kommen!"

Ter Vierschrötige vom Nebentisch studiert
die letzten Börsennachrichten und macht sich
nun wohl ein paar Notizen dazu.
. »Ich glaube es dir gern, Gregor." sagt'

sie leise. „Bloß das begreife ich auch heute
noch nicht, daß du dich von mir trennen
mußtest. Allerdings, ich entsinne mich noch
genau deiner Worte: .Zwischen dir und mir
liegt eine Welt ; ,mein Leben ist verpfuscht.
Trotzdem hast du dein Leben drüben neu
aufgebaut. Wir liebten uns . Zu jedem
Opfer wäre ich bereit gewesen, du kanntest
mich. Warum also schriebst du nie?"

Sie sieht ihn mit großen, klaren Augenforschend an.
„Rose, du ahnst nicht, was es heißt-

hungern! Jn ^ der ersten Zeit ging es mit
"" r sssL -taaten immer mehr bergab,
anstatt bergauf. Vst besaß ich keinen ein-
zrgen Penny für eine Briefmarke," lächelt

»Konnte ich denn in die Zukunft
^ ^ n? Aber — selbst wenn ich es gekonnt—wollte  nicht : du warst mir eben zu
gut sur muh und meinen befleckten Namen'"

du bei den amerikanischen Behörden
Schwierigkeiten gehabt?" fragt die Schau-
spielcrin, nachdem sie eine Weile geschwiegen
baben. _ (Fortsetzung solgt-fl

Deutsche düngen ans aller Welt ^
Besuch im Ausländsdeutschen Schülerheim j

u«8. Stuttgart . Der Leiter des Ausländs¬
deutschen Schülerheims der Stadt Stuttgart
au der Stafflenbergstraße, HI . - Oberstamm-
führer Stockt nger,  gab einem Kreis von
Gästen aus der Partei , HI . und BDM .-r
Schule und DAJ . einen Uederblick über die
Arbeit des letzten halben Jahres . 45 Jungen,
aus allen fünf Erdteilen kommend, haben znr
Zeit im Schülerheim ihre zweite Hei»m a t. Meist blsiben sie acht Jahre in der
Stadt der Ausländsdeutschen, um eine gute,
deutsche Schulcrziehung zu genießen und
später ihren Arbcits- und Heeresdienst abzu¬
leisten. Schon in ihrer Wahlheimat waren siemeist in emer deutschen Jugendorganisation
und hier wird der Dienst als HI .- und DJ .»
Führer oder -Angehöriger natürlich erst recht
mit viel Freude und Begeisterung erfüllt.
Der jüngste Pimpf, noch nicht einmal zehn
Jahre alt und vor kurzem erst ganz allein ausSumatra herüber gekommen, ist letzt bereits
Gcbictsmcister im Schwimmen in seiner Klasse,'
Als Gäste des Rcichsjugendführers war eiwTeil von ihnen bei den Winterkampfspielew
der HI . in Garmisch-Partenkirchen. Sie wur -,den dort dem Reicysjugendführer vorgestellv
und bekamen vor allem auch eine Einladung!
von Reichsminister Rudolf Heß, auf die sie!
sehr stolz waren. Das Schilager in Oberstau-i
sen während der Weihnachtsferien war fürsviele, besonders für die, die noch nie Schnees
erlebt hatten, ein besonderes Ereignis . s
Gute Ergebnisse der Metallforschung^
Arbeitstagung des Kaiser-Wilhelm -JnstitutsI

Stuttgart . Es ist erstaunlich, welche Füll«von neuen Arbeitsergebnissen dl '
ter
schung als Ernte eim . „ „
legen kann. Die vielen Hunderte von Teil-,
nthmern, welche das Auditorium im Neubau!
der Technischen Hochschule am 25. und 26. Märzs
bis zum letzten Platz füllten, waren vom Ge-'botenen stark beeindruckt, das ein Beweis da-l
für ist. Wie eng im heutigen Deutschland!
Wissenschaft und Praxis Zusammenarbeiten!und wie betont werkmäßig die forschende Me-i
tallwissenschaft ihre Provdem

gruppe Metallindustrie Fitzner  wickelten sich?
die zahlreichen Vorträge ab, welche die Haupt-,
gebiete Thermochemie der Metalle, Zerstö»
rungsfreie Werkstoffprüfung, Technologie dev
Zinklegierungen, Plastische Verformung.Struk -!
turforschung. Magnetische Werkstoffe umfaß»ten. Emen Höhepunkt der Tagung bildete die,
Vorführung der von Dr . Förster und seinen:
Mitarbeitern gebauten neuen Apparate
zur zerstörungsfreien Werkstoff»Prüfung  für den Nachweis von Nissen in!
Eisenproben, zur unmittelbaren Anzeige vom
Restmagnetismus in Werkstücken, zur Unter»
suchung von Metallhalbzeug und Fertigteilen,
Der große Vorzug dieser neuen Apparatur
ist nicht nur die Sicherheit, sondern auch di«
große Schnelligkeit der Prüfung . , -i

Ehrvergessene Frauen fl
Stuttgart . Vier Frauen eines Fabrikbetrie»

bcs in der Umgebung Stuttgarts hatten sich
vor der Strafkammer wegen verbotenen!
Umgangs mitKriegSgefange neu  zu:
verantworten. Sie hatten zwei im Betrieb
beschäftigten Franzosen fortlaufend Eß- und
Tabakwaren zugesteckt und einen heimlichen
Zettelverkehr mit ihnen unterhalten . Aurübelsten trieb es die mit der Ueberwachunz
der Kriegsgefangeuenvorschriften beauftragte33jährige verheiratete Emma Käßer  aus
Kornwestheim, die mit einem der beiden Ge¬
fangenen Zärtlichkeiten austauschte; sie erhieltwegen dieses schmählichen Verrats an der
nationalen Würde ein Jahr sechs Monate
Gefängnis.  Die Mitangeklagte 33jährige
verheiratete Anna M. aus Tamm wurde zu
-neun Monaten, die 28jährige ledige Luise I.
aus Eglosheim zu fünf Atonalen und eine
weitere Angeklagte unter Strafaufschub zuvier Monaten Gefängnis  verurteilt.

Nelchserziehungsminister Rust
kommt am 1. April nach Backnang

Backnang. Am 1. April 1941 gehen die Nä-
tionalpolitischen Erziehungsan¬stalten  Württembergs . Anhalts und Sach-'

nvDLi, »iirscu

sb 29. Usrr vvflerjer

erokknei

scns von der Landcrverwaltüna rndreVcr -'
Wallung des Reiches über.  ILs ge-
schieht damit innerhalb der Verfassung und
Verwaltuna des Deutschen Reiches ein Schritt



»m, »rsonüerer Bedeutung . Zum ersten Wake
in der deutschen Geschichte werden innerhalb
des Mtreichcs Jugenderziehungsstätten als
Neichsangeleaenheit betrachtet und nicht wie
bisher als Landesangelegenheit . Die Ueber-
nahme dieser. Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalteil in die unmittelbare Obhut des Rei¬
ches geschieht am 1. April durch Reichs-
crziehungsmlnister Rust m einem Festakt ,n
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt

» Backnang.

Arbeitsmmden kehrten heim
110b Ostmärkerinnen verließen unseren Äau

n»x. Stuttgart . Dieser Tage kehrten die
Nrbeitsmaiden aus der Ostmark, die ein hal¬
bes Jahr in den württembergischen Arbeits¬
dienstlagern Dienst getan haben , in ihre Hei¬
mat zurück. Sie wurden in zwei Sammel-
tran sparten  nach Wien gebracht. Im
ersten Zug fuhren 700 Arbcitsmaiden nach
Wien zurück; derselbe Zug nahm auf seiner
Rückfahrt etwa 300 Wienerinnen wieder mit
nach Württemberg , die nun als Ablösung
ihrer Kameradinnen im kommenden Halbjahr
unseren Bäuerinnen helfen werden . Am zwei¬
ten Tag wurden die restlichen 400 Ostmärke-
rinnen , die im Winterhalbjahr in den wiirt-
tembergischen Lagern waren , nach Wien sv-
rückgebracht. ^

Falsche Maagscheine fiir Schwarzschlä'chker
Riedrrich , Kreis Reutlingen . Wiederum hat

ein auf Gemeindevertrag eingestellter Waag¬
meister, der 67jährige Friedrich B . von hier,
aus sträflicher Gutmütigkeit und Charakter¬
schwäche im Amt schwere Schuld auf sich ge¬
joden, indem er auf Drängen eines hiesigen

Metztzermelsters und Gastwirts , des 3Sjühri-
gen Richard K., jahrelang unrichtige
Großvieh - Waagscheine  für ihn aus¬
stellte. Vvm Mai 1934 bis März 1940 hatte
er in über 60 Fällen rund 5000 Kilogramm
Lebendgewicht weniger bescheinigt, als es der
Wahrheit entsprach. K. hatte seit Herbst 1934
durch Schwarzschlachtungen  fortge¬
setzt Steuer hinterzogen und seit Kriegs¬
beginn über 2100 Kilogramm schwarzgeschlach¬
tetes Fleisch teils ohne Marken in seiner
Wirtschaft und Metzgerei abgegeben, teils an
andere Metzger verkauft . Das Sondergcricht
Stuttgart verurteilte B . wegen eines fortge¬
setzten Vergehens der Falschbeurkundung zu
10 Monaten Gefängnis  und K. wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen die Krieas-
wirtschaftsverordnung in Verbindung mit der
Verbranchsregelungsstrafverordnuna sowie
wegen fortgesetzter Anstiftung zur Falschbcur-
kundung und wegen Schlachtsteuerhinter-
ziehung zu zwei Jahren Gefängnis,  5000
Mark Geldstrafe  und zum Wertersatz in
Höhe von 35000 Mark.

Streichhölzer nicht in Kinderhände!
Fribingen , Kreis Tuttlingen . Kleine Kinder

zündeten an der Halde gegen Jrrendorf ein
Feuer  an . das sich bald in dem dürren.

. . ouckikr
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ciis Haut niricroin
ru  scliütrsn. klit
dllvso gepflegte
biout tzisitzt glatt
uns gsrckmsiciig.

lsras  wettersratz . Rasch herbeieilende Schüler
und Erwachsene konnten den Brand einoäm-
men. Mancher Sachschaden könnte vermieden
werden , wenn Streichhölzer aus Kinderhän¬
den verschwanden.

Ein Fünfjähriger wollte z« den Soldaten
Mcrrsburg . Der fünfjährige Albert,

Sohn eines Gastwirts in Meersburg , hatte
in der elterlichen Wirtschaft so viel Begeister¬
tes von den Soldaten und auch vom „Tag
der Wehrmacht " in Konstanz gehört , daß in
ihm der Entschluß reifte , auch einmal zu den
Soldaten zu gehen. Am vergangenen Sonn¬
tag benützte er einen Augenblick, in dem er
unbeaufsichtigt war , nahm seinen Weg zum
Hafen und fuhr als blinder Passagier
mit dem Schiff nach Konstanz . Dort schloß er
sich den vielen Menschen an , die mit den
Fahrzeugen der Wehrmacht zur Besichtigung
in die Kasernen gefahren wurden . Durch
einen Anruf bei der Schiffahrtsgesellschaft
wurden die Matrosen auf den kleinen Aus¬
reißer am Hafen in Konstanz aufmerksam
und nahmen ihn in besonderen Schutz. So
groß die Freude des Jungen über sein Sol-
oatenerlebnis war , so groß aber war auch die
Angst seiner Mutter , als sie das Verschwin¬
den ihres Jungen bemerkt hatte.

* ' -

Pforzheim . (Diamantene Hochzeit .)
Im Kreise von neun Kindern — zwei Söhne
sind im Weltkrieg gefallen —, 13 Enkeln und
sechs Urenkeln feiern heute der 85jährige
Christian K ü st und seine im 83. Lebensjahr
stehende Frau Barbara geb. Schwarz , das
seltene Fest der Diamantenen Hochzeit.

ElektrizitälSgewstnmng ans der Lnfk^
Auf Betreiben von Gauwirtschaftsberater

Staatsrat Dr . Schieber wurde unter Betei¬
ligung mehrerer Firmen in Weimar  eine
Windkraftmotor - Gesellschaft  ge¬
gründet mit dem Zweck, Elektrizität aus der
Luft zu gewinnen . Die Beobachtung der Wind¬
zeiten und Windströme in der Lustfahrt hat
die Voraussetzung dafür geschaffen, das Pro¬
blem des Windkraftmotors jetzt Praktisch zu
verwirklichen . Bereits im Jahre 1939 wurde
eine Reichsarbeitsgemeinschaft „Windkraft"
ins Leben gerufen , um die wissenschaftlichen
Forschungsarbeiten für die Errichtung von
Windkraftwerken zu verwerten . Auch in West¬
falen wurde bereits eine Versuchsanlage zur
Elektrizitätsgewinnung aus der Lust gegrün¬
det. Den Windkrastwerken kommt insofern
Zukunftsbedeutung zu, als durch sie die Be¬
anspruchung der Kohle  bei der Elek-
trizrtätserzeugung erheblich herabgc-
mindert  werden dürste.
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Mmtliche öekanntmachungen
Straßensperre

Wegen Straßenbauarbeiten wird die Landstraße I . Ordnung
Altensteig — Simmersfeld von der Reichsstraße Nr . 28 in Alten¬
steig bis zur Abzweigung der Landstraße I . Ordnung Altensteig —
Erzgrube — Besenfeld am Westausgang von Altensteig vom
27. März 1941 bis 5. April für sämtliche Fahrzeuge über 3 t
gesperrt.

Umleitung über Berneck — Aichhalden — Simmersfeld.

Calw,  den 24. März 1941.
Der Landrat.

Neueinleilung der
Kehrbezirke im Kreis Ealw

Mit Wirkung vom 1. April 1941 hat der Herr Württ . Innen¬
minister die Kehrbezirke im Kreis Calw neu eingeteilt.

1. Der Kehrbezirk Calw Nr . 1, Inhaber Bez.-Schornsteinfeger-
meister Morlok  in Zavelstein (künftig in Calw ), umfaßt fol¬
gende Gemeinden:

Calw , Agenbach, Aichelberg, Altbulach, Althengstett, Breiten¬
berg, Emberg , Liebelsberg, Neubulach, Oberhaugstett , Ober-
kollwangen, Ostelsheim , Rötenbach, Schmieh , Sommenhardt,
Stammheim , Bad Teinach (Station Teinach), Würzbach und
Zavelstein,

sämtliche Kreis Calw.
2. Der Kehrbezirk Calw Nr . 2, Inhaber Bez>-Schornsteinfeger-

meister Geiger  in Calw (künftig in Licbenzcll), umfaßt fol¬
gende Gemeinden:

Altburg , Beinberg , Bieselsberg , Hirsau , Jgelsloch , Kapfen¬
hardt , Langenbrand , Bad 'Liebenzell, Maisenbach, Möttlingen,
Monakam , Neuhengstett , Oberkollbach, Oberlengenhardt , Ober¬
reichenbach, Ottenbronn , Schömberg ohne Charlottenhöhe,
Schwarzenberg , Simmozheim , Unterhaugstett , Unterlengen¬
hardt und Unterreichenbach,

sämtliche Kreis Calw.
3. Der Kehrbezirk Calw Nr . 3, Inhaber Bez.-Schornsteinfeger-

meister Hoß in Wildbcrg , umfaßt folgende Gemeinden:
Dachtel, Deckenpfronn, Effringen , Emmingen , Gechingen,
Gültlingen , Holzbronn , Jselshausen , Mindersbach , Nagold,
Pfrondorf , Rotfelden , Schönbronn , Sulz , Wenden und Wild¬
berg,

sämtliche Kreis Calw.
4. Der Kehrbezirk Calw Nr . 4, Inhaber Bez.-Schornsteinfeger-

meister Saalmüller  in Altensteig, umfaßt folgende Ge¬
meinden:

s ) vom Kreis Calw:
Aichhalden,Altensteig-Dorf , Altensteig-Stadt , Beihingen , Bern¬
eck, Beuren , Ebershardt , Ebhausen , Egenhausen , Ettmanns-
weiler , Gaugenwald , Haiterbach, Hornberg , Martinsmoos,
Neuweiler , Oberschwandorf , Rohrdorf , Simmersfeld , Spiel¬
berg, Uberberg, Unterschwandorf , Walddorf , Wart und Zwe¬
renberg;

d) Vom Kreis Freudenstadt:
Füufbronn und Garrweiler.
6. Der Kehrbezirk Calw Nr . K, Inhaber Bez.-Schornsteinfeger-

meistcr Schwarz  in Neuenbürg , umfaßt folgende Gemeinden:
Arnbach, Birkenfeld , Conweiler , Dennach, Engelsbrand , Feld-
rennach, Gräfcnhausen , Grunbach , Neuenbürg , Niebelsbach,
Ottenhausen , Salmbach , Schwann und Waldrennach,

sämtliche Kreis Calw.

6. Der Kchrbezirk Calw Nr . 6, Inhaber Bez.-Schornsteinfeger-
mcister Heiland  in Wildbad , umfaßt folgende Gemeinden:

Bernbach , Calmbach, Dobel, Enzklösterle, Herrenalb , Höfen,
Loffenau , Neusatz, Rotensol und Wildbad,

sämtliche Kreis Calw.
Calw,  den 18. März 1941.

' D«r Landrat.

Statt Karten

Altburs — Oberrelchenbach

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag » den 29. März 1941, in unserm
elterlichen Haus, Saalbau Rentschler in Altburg stattsindenden

Hochzettsfeier
sreundlichst einznladen.

Georg Rentschler Katharine Rentschler
8 »hn des GeorgA. Rentschler Locht,des Mich.Rentschler

Altburg Oberrelchenbach
Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Mädchen od. jüngere Frau
In der Druckerei dieses Blattes findet

angenehme Beschäftigung.

in einen Gasthos nach Freudenstadt für Bedienung und Mit¬
hilfe im Haushalt. Familienanschluß.

Nähere Auskunft erteilt

FrauKirchherrTalw ^Malergeschäft.Bahnhosstr.28,Tel.423

Gesucht aus 15. April junges
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Unserem lieben Kameradschafts-
fllhrer Matthäus Rentschler und
seiner Ehefrau die

herzlichsten
Glückwünsche

Evang. Gottesdienste
Freitag , 28. Mär, . 8 Uhr Mül-

terabend im Stadtpsarrhaus.
Samstag » 29. März , 11 Uhr

Gottesdienst in der Kirche und
Abendmahlsfeier.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert Freitag , 28. März 1941,
vorm. 9 Ahr, ln Bad Liebenzell:
18chreibmaschineA.E.G.,1 Büfett,
ein Klavier, ein Bücherschrank,
1Coutsch, 1Schreibtisch, 1 Vitrine,
1 Ledersosa, 1 Aktenschrank mit
Rollverschluß(alles gebraucht). Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Serichtsvollzieherftelle

Im „Sternen" wurde am
Samstag

ein Hut mivechsell
Ich erwarte sosortige RUck-

zum längst ersehnten Stammhalter.
Wir wünschen ihm gute Gesundheit
und daß er auch ein strammer Sol¬
dat werden möge wie sein Vater.

gäbe
Lreuzberger.

Setze eine schwere, junge

Gelt Matthäus, das ista Späßle,
das kost amol a Fühle,
aber kei so klei's,
no au mit 6 Reif.

Kriegerkameradschast Allburg

Schaffkuh
mit dem vierten Kalb 13 Wochen
trächtig, dem Verkauf auy»

Friedrich Rexer , Maisenbach

Rheuma , ESeivve»
Geköltuuse«

Herr Georg Pabst , Buchbindermeister , Darmstadk,
Soderstr . 10, schreibt am 18,11 . 40 : „Seitdem ich
Trineral -Ovaltabletten kenne, habe ich sie immer
bei mir . Ich nehme sie vor allem vorbeugend gegen
Grippe , Schnupfen und alle Erkältungen . Mein

Rheuma im Oberschenkel ist durch Trineral -Ovaltablett . verschwur,!». ;
sie helfen mir auch b. Glieder - u . Kopfschmerz, u. berufl . Anstrengg ."
Bei Grippe und Erkältungskrankheiten , Nbcuma . G!At. Söchias , Here««
schütz, Kops- ««d Nervenschmerzen helfen öle hochwirksamen Trineral-
Ovaltabletten . Sie werden auch v. Herz-, Magen - u. Darmcmpfind-
ltchen best, vertragen . Mach. Sie sof. ein. Versucht Orig .-Pack. 20 Tabl.
nur 72 Pfg . In all. Apotheken od, Trlneral GmbH.. München 6 27/185
Verlangen Sie kostenlose Broschüre „Lebenssreude durch Eekundheltl"

üiiüeiilW im öle äoiiklmiMli
äurcti ein ^utes öilck bei:

l-eäerstrsLe 37, llernrut645
/

Schöner, weißer
D'Leinenmaiilel

Gr. 42/44 zu verkf. Don wem,
sagt die Geschästsjt. der„Schwarz»
wald-Wacht".

Ein '/«jährige»

Rind
»

verkauft
Imanuel Kober . Stammheim

OlL KOST
, Ois groüa

ksmiiisn -Lonnls gsrsilung
Iscksn krsilaa neu ! LO kl.

Eine schöne, hochtrüchtig»

Kalbet
leicht altgewohnt, verkauft
Gottlob SISsfler , Althengstett

rum f̂ ockeneacke
bietet t/rnen
reKekmL/?iA ckte

lv Ikrew «Inck Üderäies Immer uoS
kür jeäen gttnrtixv^ ngsedote, so clsk slck eine Ae-
vsue DurcdsictltilleLesl 'ellZ de50nZers lodot!

Lrwlcuntt Über A.meleon erteilt Idre Neimatrel-
tunz oder üer Verisgf der Lckvädlscken Zoovtss^
pv5t. 1'adtnsea nm tlvcLsr , kostkack 2

Bohnerwachs!
Emulsion , fest, aus garantiert echtem Wachs hergestellt,
wieder lieferbar in weiß , qelb und rotbraun . 8 Dosen zu
je 500 Gramm Mk . 8.80 genehmigter Berbraucherprcrs.
behördlich geprüft und zugelassen . Nachnahmcocrsano.

Willi Hof. chcm. techn. Fabrik, Koblenz -Metternich . Ruf 5102

Vorrätig in Ealw : Drogerie Bernsdorff;

v,irci vrlsiclrlsrt ciurcli ckis auskousncko Wir¬
kung cles vrokirctrmscksncken

l( alk - V >ssmln - krspsrster

k; kräitigt ciis Knoctzan, förciort ciis 2airn-
vilckung ckss Xinckss unct irstzt riss Woirl-
dalincisn vasonciers cksr v/srck»nc!sn unck
riiilsnclvn lAütlar.
SO 7abl . kbl . 1,20, SVg kulvr kkck. 1,10
2u tzsvan in t p̂otirsksn unct Orogsrisn»
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